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1. ERSTVERWENDUNGSSTEMPEL
KORREKTUR

Messeganzsache 
Thema: „22. Internationale Briefmarken-Börse München“  
Art: Messebriefumschlag

Anlass 
22. Internationale Briefmarken-Börse, München, vom 28. Februar bis 2. März 2018   

Erstverwendungstag 28.02.2019

Korrektur Der Erstverwendungstag wird für diese Messeganzsache auf den 28.02.2019 
vorverlegt.

Verkaufspreis (in Euro) 0,90

Gestaltung Ganzsache und Stempel: DPS Wermsdorf 

Motiv Regenbogenfragment

Werteindruck Serie „Himmelsereignisse“ - Regenbogenfragment 
Nominalwert: 0,70

Druck Mehrfarben-Offsetdruck der Firma Deutscher Philatelie-Service GmbH, Wermsdorf, 
auf ungestrichenem Sonderganzsachenpapier.

Größe / Format 162 x 114 mm

Stempelung Das Versandzentrum Weiden bietet dieses Produkt auch in gestempelter Form an; 
verwendet wird hierzu jedoch ausschließlich der hier abgebildete, sog. „Erstver-
wendungsstempel Bonn“.
Die Stempelung mit diesem Stempel erfolgt ebenfalls bei den Stempelstellen 
Weiden und Berlin. Eine Stempelung mit Ersttagsstempeln erfolgt auch dann nicht, 
wenn der Erstverwendungstag der Ganzsache mit dem Erstausgabetag des nass 
klebenden PWz überein stimmt.

Bezug Die Ganzsache ist ab dem 01.03.2018 über das Versandzentrum Weiden erhältlich 
bzw. wird den Abonnenten mit Sofort- bzw. Sammelbezug entsprechend den 
jeweiligen Regelungen zugesandt.

Produktnummer postfrisch: 152200509                 gestempelt:   000509EW5

Bestellung Tel.: 0961 3818 - 3818      Fax.: 0961 3818 - 3819 
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24103 KIEL - 02.03.2019  	 Stempelnr.: 03/020  

Anlass� Kieler Umschlag

Änderung
Das Stempelbild hat sich geändert.  
Hier das neue Stempelbild

SONDERSTEMPEL - ERGÄNZUNGEN/KORREKTUREN
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SONDERSTEMPEL - NEUHEITEN
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80939 MÜNCHEN - 01.03.2019  	 Stempelnr.: 04/021

Stempelart Stempel mit Post-Eigenwerbung

Anlass�
Teilnahme der Deutschen Post Philatelie an der  
22. Int. Briefmarken-Börse

Veranstaltungsort
MOC–Veranstaltungscenter,
Lilienthalallee 40, 80939 München

Veranstalter
Messeagentur Jan Billion
Eisenhüttenstr. 4, 40882 Ratingen

Stempelform Kreis  

Textzusatz Deutsche Post / Erlebnis: Briefmarken / 22. Int. Briefmarken–Börse • Traubenhyazinthe

Bildzusatz Blume „Traubenhyazinthe“

Grafiker Wittmann, Schwabach

Stempel-Hersteller Wittmann, Schwabach

Anschrift für schriftliche 
Stempelaufträge

Deutsche Post AG, Niederlassung Multikanalvertrieb,
Sonderstempelstelle
Brief: 92627 Weiden / Fracht: Franz-Zebisch-Str. 15, 92637 Weiden

Sonstiges

Der Stempel wird durch das Messe-Team vor Ort eingesetzt.

Zusätzlich wird für die Veranstaltung eine EB-Maximumkarte Format C6 (162 x 114 mm) zum 
Verkauf angeboten. Diese EB-Maximumkarte ist vor Ort erhältlich und kann über ein Abo beim 
Sammlerservice in Weiden bestellt werden.

EB-Maximumkarte
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SONDERSTEMPEL - NEUHEITEN

52511 GEILENKIRCHEN - 10.03.2019  	 Stempelnr.: 04/022

Stempelart Stempel mit Post-Eigenwerbung

Anlass�
Teilnahme der Deutschen Post Philatelie am  
81. Landesverbandstag des Philatelistenverbandes 
Mittelrhein e.V.

Veranstaltungsort
Anita-Lichenstein-Gesamtschule,
Pestalozzistr. 27, 52511 Geilenkirchen

Veranstalter
Philatelistenverband Mittelrhein e.V.,  
c/o Ronny Hennings,
Noldestr. 7, 52525 Heinsberg

Stempelform Rechteck  

Textzusatz
Deutsche Post / Erlebnis: Briefmarken / Philatelistenverband / Mittelrhein e.V. / 81. Landes- /  
verbandstag

Bildzusatz Bahnhof von Geilenkirchen

Grafiker Fa. Mischen, Berlin

Stempel-Hersteller Raab, Oberursel

Anschrift für schriftliche 
Stempelaufträge

Deutsche Post AG, Niederlassung Multikanalvertrieb,
Sonderstempelstelle
Brief: 92627 Weiden / Fracht: Franz-Zebisch-Str. 15, 92637 Weiden

Sonstiges
Das „Erlebnis Briefmarken“-Team Düren ist in der Zeit von 10:00 bis 14:00 Uhr vor Ort und führt 
diesen Stempel mit. 

24103 KIEL - 10.03.2019  	 Stempelnr.: 04/023

Stempelart Stempel mit Post-Eigenwerbung

Anlass�
Teilnahme der Deutschen Post Philatelie an der  
33. Tauschbörse in Ettelbrück, Luxemburg

Veranstaltungsort
Däichhal,
3 Rue du Deich, L-9012 Ettelbrück, Luxemburg

Veranstalter
Briefmarkensammlerverein Nordstad, Jean-Lous Reuter,
38 Rue de Burden, L-9019 Warken, Luxemburg

Stempelform Rechteck  

Textzusatz
Deutsche Post / Erlebnis: Briefmarken / 33. Tauschbörse / in Ettelbrück / Thronbesteigung 1919 / 
Großherzogin / Charlotte / von Luxemburg / * 1896  † 1985

Bildzusatz Großherzogin Charlotte von Luxemburg

Grafiker Wittmann, Schwabach

Stempel-Hersteller Wittmann, Schwabach

Anschrift für schriftliche 
Stempelaufträge

Deutsche Post AG, Niederlassung BRIEF Berlin 1,
Sonderstempelstelle
Brief: 11508 Berlin / Fracht: Eresburgstr. 21, 12103 Berlin

Sonstiges
Das „Erlebnis Briefmarken“-Team Bochum ist in der Zeit von 08:00 bis 17:00 Uhr vor Ort und führt 
diesen Stempel mit. 

Seite 6
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36037 FULDA - 12.03.2019  	 Stempelnr.: 04/024

Stempelart Stempel mit Post-Eigenwerbung

Anlass�
Teilnahme der Deutschen Post Philatelie am  
Jubiläum „1275 Jahre Fulda“

Veranstaltungsort
Foyer des Stadtschlosses Fulda,
Schloßstr. 1, 36037 Fulda

Veranstalter
Magistrat der Stadt Fulda, Pressestelle - Frau Monika 
Kowoll-Ferger, Schloßstr. 1, 36037 Fulda

Stempelform Oval  

Textzusatz Deutsche Post / Erlebnis: Briefmarken / 1275 FULDA / 744 - 2019

Bildzusatz Logo des Stadtjubiläums

Grafiker Wittmann, Schwabach

Stempel-Hersteller Wittmann, Schwabach

Anschrift für schriftliche 
Stempelaufträge

Deutsche Post AG, Niederlassung BRIEF Berlin 1,
Sonderstempelstelle
Brief: 11508 Berlin / Fracht: Eresburgstr. 21, 12103 Berlin

Sonstiges

Das „Erlebnis Briefmarken“- Team Hanau ist in der Zeit von 11:00 bis 17:00 Uhr vor Ort und führt 
diesen Stempel mit.

Zusätzlich wird für die Veranstaltung eine Gedenkganzsache Format C6 (162 x 114 mm) zum 
Verkauf angeboten. Diese Gedenkganzsache ist vor Ort erhältlich und kann beim Sammlerservice in 
Weiden bestellt werden.

Seite 7

Gedenkganzsache
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44139 DORTMUND - 13.03.2019  	 Stempelnr.: 04/025

Stempelart Stempel mit Post-Eigenwerbung

Anlass�
Teilnahme der Deutschen Post Philatelie an der  
38. CREATIVA 
13. - 17.3.2019 in Dortmund

Veranstaltungsort
Messe Westfalenhallen Dortmund,
Strobelallee 45, 44139 Dortmund

Veranstalter
Messe Westfalenhallen Dortmund GmbH,
Strobelallee 45, 44139 Dortmund

Stempelform Rechteck  

Textzusatz
Deutsche Post / Erlebnis: Briefmarken / Weltrekordversuch „Größte Mützenskulptur“ /  
38. CREATIVA / 13. – 17.3.19

Bildzusatz Häkelmütze und Hinterkopf von einem Mädchen

Grafiker Fa. Mischen, Berlin

Stempel-Hersteller Raab, Oberursel

Anschrift für schriftliche 
Stempelaufträge

Deutsche Post AG, Niederlassung Multikanalvertrieb,
Sonderstempelstelle
Brief: 92627 Weiden / Fracht: Franz-Zebisch-Str. 15, 92637 Weiden

Sonstiges
Das „Erlebnis Briefmarken“-Team Bochum ist in der Zeit von 09:00 bis 18:00 Uhr vor Ort und führt 
diesen Stempel mit. 

08451 CRIMMITSCHAU - 15.03.2019  	 Stempelnr.: 04/026

Stempelart Sonderstempel

Anlass�
Jubiläumsfeier  
„175 Jahre Eisenbahn in Crimmitschau 1844 – 2019“

Veranstaltungsort
Begegnungsstätte der Volkssolidarität,
Am Roten Turm 2, 08451 Crimmitschau

Veranstalter
Briefmarkenverein Crimmitschau e.V., Peter Weiß,
Am Hain 12, 08459 Neukirchen

Stempelform Rechteck  

Textzusatz Jubiläumsfeier / 175 Jahre Eisenbahn / in Crimmitschau / 1844 - 2019

Bildzusatz Bahnhof Crimmitschau, Dampfzug

Grafiker Wolff, Berlin

Stempel-Hersteller Stempel-Müller, Nürnberg

Anschrift für schriftliche 
Stempelaufträge

Deutsche Post AG, Niederlassung Multikanalvertrieb,
Sonderstempelstelle
Brief: 92627 Weiden / Fracht: Franz-Zebisch-Str. 15, 92637 Weiden

Seite 8

2. �PHILATELISTISCHE STEMPEL
SONDERSTEMPEL - NEUHEITEN
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53947 NETTERSHEIM - 16.03.2019  	 Stempelnr.: 04/027

Stempelart Stempel mit Post-Eigenwerbung

Anlass�
Teilnahme der Deutschen Post Philatelie am Science-
Fiction-Tag in Nettersheim der Filmfreunde Vogelsang

Veranstaltungsort
Naturzentrum Eifel,
Urftstr. 2-4, 53947 Nettersheim

Veranstalter
Filmfreunde Vogelsang, Klaus Pesch,
Am Römerkanal 24, 53881 Euskirchen

Stempelform Rechteck

Textzusatz
Deutsche Post / Erlebnis: Briefmarken / Filmfreunde / Vogelsang / Science- / Fiction-Tag /  
Raumpatrouille Orion

Bildzusatz Raumfähre Orion

Grafiker Wittmann, Schwabach

Stempel-Hersteller Wittmann, Schwabach

Anschrift für schriftliche 
Stempelaufträge

Deutsche Post AG, Niederlassung Multikanalvertrieb,
Sonderstempelstelle
Brief: 92627 Weiden / Fracht: Franz-Zebisch-Str. 15, 92637 Weiden

Sonstiges
Das „Erlebnis Briefmarken“-Team Bochum ist in der Zeit von 10:00 bis 16:00 Uhr vor Ort und führt 
diesen Stempel mit. 

2. �PHILATELISTISCHE STEMPEL
SONDERSTEMPEL - NEUHEITEN
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20355 HAMBURG - 18.03.2019  	 Stempelnr.: 04/028

Stempelart Stempel mit Post-Eigenwerbung

Anlass�
Teilnahme der Deutschen Post Philatelie an der 
Briefmarkenpräsentation des Sonderpostwertzeichens 
„100. Geburtstag Hannelore „Loki“ Schmidt“

Veranstaltungsort
Museum für Hamburgische Geschichte,
Holstenwall 24,20355 Hamburg

Veranstalter
Helmut und Loki Schmidt Stiftung,
Neubergerweg 80, 22419 Hamburg

Stempelform Oval

Textzusatz
Deutsche Post / Erlebnis: Briefmarken / 100. Geburtstag / Hannelore / „Loki“ Schmidt /  
* 1919   † 2010 / Natur- und / Pflanzenschützerin

Bildzusatz Hannelore „Loki“ Schmidt

Grafiker Wittmann, Schwabach

Stempel-Hersteller Wittmann, Schwabach

Anschrift für schriftliche 
Stempelaufträge

Deutsche Post AG, Niederlassung BRIEF Berlin 1,
Sonderstempelstelle
Brief: 11508 Berlin / Fracht: Eresburgstr. 21, 12103 Berlin

Sonstiges

Das „Erlebnis Briefmarken“-Team Hamburg ist in der Zeit von 10:00 bis 17:00 Uhr vor Ort und 
führt diesen Stempel mit.

Zusätzlich wird für die Veranstaltung eine EB-Postkarte Format C6 (162 x 114 mm) zum Verkauf 
angeboten. Diese EB-Postkarte ist nur vor Ort erhältlich. Keine Bestellung möglich!

2. �PHILATELISTISCHE STEMPEL
SONDERSTEMPEL - NEUHEITEN

EB-Postkarte
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3. �WEITERE INFORMATIONEN 

STEMPEL UND STEMPELUNG: KONTAKTDATEN UND IMPRESSUM

1. Stempel: Beratung, Vereinbarungen und Vertrieb
1.1 �„Sonderstempel“, „Werbestempel in Briefzentren“, „Werbestempel mit Posteigenwerbung“, „Flugbestätigungsstempel“
Deutsche Post AG, Niederlassung Multikanalvertrieb, Abt. 7700 Stempelvertrieb, 92627 Weiden

Kontakte: Telefon: 0961 3818-3200
E-Mail: sonder-werbestempel@deutschepost.de

1.2 �„Besondere Stempel“, „Ersttagsstempel“, „Erstverwendungsstempel“
Deutsche Post AG, Zentrale, Stelle Z 1T3, 53250 Bonn 

1.3 „Schiffspoststempel“
Deutsche Post AG, Abt. 7700 EB-Team Flächenvertrieb, Postfach 57 01 47, 22770 Hamburg

2. Entwertung von Postwertzeichen zu Sammelzwecken
Nur die Sonderstempelstellen Berlin und Weiden führen schriftliche Stempelungsaufträge durch; andere Stellen verwenden den 
Stempel nur für Aufträge, die persönlich vorgetragen werden.

Sonderstempelstelle Berlin

- Ersttagsstempel Berlin, Ersttagsstempel Bonn sowie Erstverwendungsstempel Bonn
- Tagesstempel der Sonderstempelstelle Berlin und Tagesstempel der Sonderstempelstelle Bonn
- Andere philatelistische Stempel der Leitzonen 1 und 2 sowie der Leiträume 36, 37, 38 und 39
  (Abweichungen werden kommuniziert)
- Eigenwerbestempel der Sonderstempelstelle Berlin (Motiv: Berliner Bär, Stempel, Brief)

Anschrift Deutsche Post AG, NL BRIEF Berlin 1, Sonderstempelstelle
Brief: 11508 Berlin / Fracht: Eresburgstr. 21, 12103 Berlin

Telefon 030 75473-3919

Sonderstempelstelle Weiden 

- Ersttagsstempel Bonn, Ersttagsstempel Berlin sowie Erstverwendungsstempel Bonn
- Tagesstempel der Sonderstempelstellen Weiden und Berlin, Tagesstempel Bonn
- Philatelistische Stempel der Leitzonen 4, 5, 6, 7, 8, 9 und 0 sowie der Leiträume 30, 31, 32, 33, 34
  und 35 (Abweichungen werden kommuniziert)
- Eigenwerbestempel Weiden (Motiv: Rathaus Weiden, Stempel, Brief)
- Eigenwerbestempel Bonn (Motiv: Beethoven, Stempel, Brief und Motiv: Post-Tower)

Anschrift Deutsche Post AG, Niederlassung Multikanalvertrieb, Sonderstempelstelle
Brief: 92627 Weiden / Fracht: Franz-Zebisch-Str. 15, 92637 Weiden

Telefon 0961 3818-3812

3. Anfragen
Anschrift Deutsche Post AG, Service- und Versandzentrum, Franz-Zebisch-Str. 15, 92637 Weiden,

Telefon: 0961 3818-3200, Fax: 0961 3818-3201
E-Mail: kundenservice-weiden@deutschepost.de

4. Impressum
Herausgeber
Redaktion
Erscheinungsweise
Bezugsart
Bezugspreis / Abrechnung
Kündigungsfristen
Bestellungen

Deutsche Post AG, Zentrale 1T3
Niederlassung Multikanalvertrieb, Stempelvertrieb
grundsätzlich 14-tägig 
Abonnement
Dateiversand entgeltfrei
3 Monate zum Quartalsende
Deutsche Post AG, Niederlassung Multikanalvertrieb, 92628 Weiden oder per Telefon: 0961 3818-3818
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STANDORTE DER „PHILATELIE-SHOPS“                                                          STAND: 15.11.2018

Unsere „Philatelie-Shops“ befinden sich in folgenden Postfilialen

10178 Berlin 2 Rathausstr. 5 (B. - Mitte)

10559 Berlin 21 Alt-Moabit 98 (B. - Tiergarten)

10623 Berlin - Zool. Garten Joachimstaler Str. 41 (B. - Charlottenburg)

13187 Berlin - Pankow Breite Str. 20 (Rathaus Center) (B. - Pankow)

53111 Bonn Münsterplatz 17

28195 Bremen Domsheide 15

38100 Braunschweig Friedrich-Wilhelm-Str. 3

44147 Dortmund Kurfürstenstr. 2

01067 Dresden Antonsplatz 1

40210 Düsseldorf Immermannstr. 65 c

99084 Erfurt Anger 66 - 73

45127 Essen Willy-Brandt-Platz 1

60311 Frankfurt am Main Goetheplatz 6

33330 Gütersloh Kaiserstr. 24

20095 Hamburg Mönckebergstr. 7

76133 Karlsruhe Kaiserstr. 217

24103 Kiel Andreas-Gayk-Str. 15

50667 Köln Breite Str. 6 - 26, (WDR-Arkaden)

04109 Leipzig Brühl 8

68161 Mannheim O2, 2 - 10

80331 München
Alter Hof 6 - 7, 
(Eingang über Sparkassenstraße 17) 

48143 Münster Domplatz 6 - 7

90443 Nürnberg Bahnhofsplatz 3

93047 Regensburg Bahnhofstr. 16

66111 Saarbrücken Am Hauptbahnhof 16 - 18

70173 Stuttgart Bolzstr. 3

Dort erhalten Sie auch eine große und aktuelle Auswahl an Postwertzeichen für Ihre Stempelungsaufträge.

Seite 12
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Kundennummer			 

Name										        

Vorname

Straße und Hausnummer

PLZ und Ort

Meine E-Mail-Adresse	

			   	 (bitte deutlich in Druckbuchstaben schreiben) 
__________________________@__________________________

+++ kostenlos als E-Mail-Versand +++ kostenlos als E-Mail-Versand +++ kostenlos als E-Mail-Versand +++

Bestellblatt „Stempel & Informationen“ per E-Mail

Haben Sie Fragen?

Telefon:	 0961 3818-3200 
Fax: 	 0961 3818-3201 

     Viele Vorteile für Sie: 

  • Kostenlos
  • Bequem als E-Mail auf Ihren PC
  • Informationsvorsprung: Zwei Tage früher als per Post!
  • Papierlose Dokumentation möglich

Ja, ich bestelle hiermit das Informationsblatt 
„Stempel & Informationen – Philatelie vor Ort“ per E-Mail. 

  Die regelmäßige Zusendung ist für mich kostenlos. 
     �Sollte ich die „Stempel & Informationen“ schriftlich abonniert 

haben, entfällt gleichzeitig der Bezug per Post.
 

____________________________________	 _____________________________________
Ort, Datum						      Unterschrift

Bitte schicken Sie das unterschriebene Formular zurück an:
Deutsche Post AG, Niederlassung Multikanalvertrieb, 92628 Weiden

Widerrufsbelehrung: Verbraucher können ihre Vertragserklärung innerhalb von einem Monat nach Erhalt der Lieferung und einer ausführlichen schriftlichen Belehrung 
ohne Angabe von Gründen widerrufen. Nähere Informationen dazu entnehmen Sie den AGB der Deutschen Post AG Philatelie unter 
https://philatelie.deutschepost.de/AGB-Philatelie/.
Datenschutz: Ihre Daten werden zur Vertragsabwicklung und zur postalischen Unterbreitung von Angeboten verwendet. Der Nutzung zur postalischen Werbung können 
Sie bei der „Deutsche Post AG, NL Multikanalvertrieb, Franz-Zebisch-Str. 15, 92637 Weiden“ widersprechen. Ggf. übermittelt die Deutsche Post die Kundendaten zur Boni-
tätsprüfung an die „infoScore Consumer Data GmbH“. Die Deutsche Post wird der Auskunftei gemäß § 28 BDSG auch Daten über eine nicht vertragsgemäße Abwicklung 
übermitteln. 
Es gelten die aktuellen Allgemeinen Geschäftsbedingungen der Deutschen Post AG Philatelie. 

Seite 13
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X
Datum Unterschrift (bei Minderjährigen die des Erziehungsberechtigten, bei Lastschrift auch die des Kontoinhabers)

Meine Daten

Kundennummer (falls vorhanden)

Name Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ, Ort

Bestellen Sie direkt:

Tel.	 0961 3818-3818
Fax	0961 3818-3819
www.deutschepost.de/shop

Bitte geben Sie bei Ihrer  
telefonischen Bestellung die 
Reservierungs-Nr. 600038 an.

Meine Zahlungsweise (Bitte ankreuzen!)

Ich möchte per Rechnung bezahlen. Ich möchte per Lastschrift von der Ihnen bekannten Kontoverbindung bezahlen.

Lieferung: Bei einem Bestellwert unter 20,- Euro wird eine Versandkostenpauschale von 2,95 Euro erhoben. Bei Teillieferung ist sie nur einmal zu bezahlen. Bei einer Bestellung 
ab 20 Euro ist die Lieferung für Sie innerhalb Deutschlands entgeltfrei. Widerrufsbelehrung: Verbraucher können ihre Vertragserklärung innerhalb von 14 Tagen nach Erhalt der Lieferung 
und einer ausführlichen schriftlichen Belehrung ohne Angabe von Gründen widerrufen. Nähere Informationen dazu entnehmen Sie unseren Widerrufsinformationen unter 
https://shop.deutschepost.de/shop/agb/index.jsp. Datenschutz: Ihre Daten werden zur Vertragsabwicklung und zur postalischen Unterbreitung von Angeboten verwendet. Der Nutzung zur 
postalischen Werbung können Sie bei der „Deutsche Post AG, Niederlassung Multikanalvertrieb, Franz-Zebisch-Str. 15, 92637 Weiden“ widersprechen. Ggf. übermittelt die Deutsche Post die 
Kundendaten zur Bonitätsprüfung an die „infoScore Consumer Data GmbH“. Die Deutsche Post wird der Auskunftei gemäß § 28 BDSG auch Daten über eine nicht vertragsgemäße Abwicklung 
übermitteln. Es gelten die aktuellen Allgemeinen Geschäftsbedingungen für den Versandhandel der Deutschen Post AG. 

Ja, ich bestelle:

1 Endpreis inkl. gesetzl. UStG, versandkostenfrei bei einem Bestellwert ab 20,- Euro
   Hinweis: Alle Philatelieprodukte sind ab März erhältlich. 

1. Erinnerungsblatt „100. Geburtstag Hannelore ‚Loki‘ Schmidt“  
2 Pärchen des gleichnamigen Sonderwertzeichens, gestempelt mit 
Ersttagsstempel „Bonn“ vom 01.03.2019. 
Best.-Nr. 149420560� 4,95 €1

�
2. Gedenkset „Musik- und Kulturstätten“  
2 gleichnamige Sonderpostwertzeichen, mit Stempel Bonn und  
Berlin vom 01.03.2019, sowie 13 postfrische PWz (Bund, Berlin,  
DDR 1956–2018) und ein Zusammendruck (Bund 2013).
Best.-Nr. 150409786� 19,95 €1 

3. Grußkartenset „Der Grüffelo“ 
5× 2 Motive, bedruckte Umschläge und Markenset „Der Grüffelo“  
10× 70 Cent.
Best.-Nr. 150427179� 12,95 €1

4. Post-Serie 22 „2er-Ser VW T1b“, 1:87
2 VW-Bulli (1× mit neuem Kofferaufbau, 1× mit neuem Nachläufer, 
bestückt mit Telegrafenmasten). Länge der Kunststoff-Modelle:  
10,1 bzw. 4,8 cm. 
Best.-Nr. 205200188� 44,95 €1

5. E-Lok E 10.3 Bügel, BR 110, Ep. IV, Spur N 
Legendäre Schnellzuglok, Modellausstattung: 5-poliger Motor mit 
2 Schwungmassen, Stromaufnahme über alle Achsen, 2 Achsen mit 
Haftreifen, Schnittstelle NEM 651, abschaltbarer Lichtwechsel rot/
weiß (LED). 
Best.-Nr. 205200545� 129,95 €1
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Hier haben Sie die Wahl!

Von Zeitzeugen
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Seit den 1970er Jahren setzt sich Hannelore „Loki“ Schmidt für die Botanischen Gärten als wichtige Institutionen zur Erforschung und Erhaltung biologischer Vielfalt ein. 1976 ruft sie das Kuratorium zum Schutz gefährdeter Pfl anzen ins Leben. Mit der 1980 gestarteten Initiative zur Auslobung der „Blume des Jahres“ bringt sie ihre Anliegen in das Bewusstsein der Öffentlichkeit. Sie begleitet Forschungsreisen von Wissen-schaftlern, u. a. der Max-Planck-Gesellschaft. 1985 entdeckt sie bei einer Reise nach Mexiko eine Bromelienart (Pitcairnia loki-schmidtiae).
 Buchautorin 
Als eine der Ersten weist Loki Schmidt auf die dringende Notwendigkeit hin, das genetische Erbe der Pfl anzenwelt zu erhalten und Saatgut für die Nachwelt zu sammeln. Sie schreibt mehrere Bücher zum Thema, darunter „Schützt die Natur“ (1979) und „Die Blumen des Jahres“ (2003). 1997 veröffentlicht sie einen Bildband mit der ersten vollständigen Übersicht der Botanischen Gärten Deutschlands und deren bedeutenden Sammlungen.

Stifterin
1979 geht aus der Stiftung zum Schutze gefährdeter Pfl anzen und der Stiftung Natur-schutz Hamburg die Loki Schmidt Stiftung hervor. Hannelore Schmidts Liebe zur Natur prägt deren Arbeit. Die Stiftung engagiert sich für die Bewah-rung seltener Pfl anzen und Tiere, kauft und pfl egt Flächen für den Naturschutz und ermöglicht für die Besucher ein Naturerleben. Sie sichert im Sinn von Loki Schmidt Lebensräume, führt Umweltbildung und Öffentlichkeitsarbeit durch. Besondere Schwerpunkte bilden die Erhaltung der biologischen Vielfalt, Artenschutzprojekte zu bedrohten Pfl anzen oder Tierarten.

100. Geburtstag Hannelore „Loki“ SchmidtAusgabetag: 01.03.2019
Entwurf: Andreas Ahrens

Unten: Zeichnung der Sibirischen Schwertlilie, die als „Blume des Jahres 2010“ ausgewählt wurde

Mitte: 2009 im Botanischen Garten in Rostock vor den Loki-Schmidt-
Gewächshäusern

Oben: Loki Schmidt im Park vor dem Bundeskanzleramt in Bonn

Loki Schmidt erhielt bereits zu Lebzeiten (2005) ein Denkmal im Neuen Botanischen Garten Klein Flottbek.
Bildhauer: Manfred Sihle-Wissel

Naturschützerin

„Wir wollen doch alle nicht,
dass unsere Natur noch mehr verarmt.“

Hannelore „Loki“ war fast sieben Jahrzehnte verheiratet mit dem Politiker und Publizisten Helmut Schmidt (1918–2015). Loki und Helmut Schmidt
Hinter jedem erfolgreichen Mann steht eine starke Frau: Loki Schmidt fi nanziert nach dem Krieg die 
Familie und das Studium ihres 
Ehemannes. 1972 gibt sie ihren Beruf als Lehrerin auf und zieht 
nach Bonn. Ihre Selbstständigkeit ist ihr ein hohes Gut. Als Loki Schmidt 1974 durch die Kanzlerschaft ihres Mannes eine neue Rolle auszufüllen hat, gestaltet sie diese von Beginn an aktiv. „Ich will meinem Mann 
helfen“, ist ihr Ziel.

– Loki Schmidt 1985, Aufruf zu mehr Naturschutz

„Für mich war sie wirklich die unverzichtbare Stimme des Volkes. Ich bin immer noch so stolz auf sie.“
Ich bin immer noch so stolz auf sie.“

– Helmut Schmidt nach Lokis Tod im Oktober 2010
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Seit den 1970er Jahren setzt sich Hannelore 

„Loki“ Schmidt für die Botanischen Gärten 

als wichtige Institutionen zur Erforschung und 

Erhaltung biologischer Vielfalt ein. 1976 ruft sie 

das Kuratorium zum Schutz gefährdeter Pfl anzen 

ins Leben. Mit der 1980 gestarteten Initiative zur 

Auslobung der „Blume des Jahres“ bringt sie ihre 

Anliegen in das Bewusstsein der Öffentlichkeit. 

Sie begleitet Forschungsreisen von Wissen-

schaftlern, u. a. der Max-Planck-Gesellschaft. 

1985 entdeckt sie bei einer Reise nach Mexiko 

eine Bromelienart (Pitcairnia loki-schmidtiae).

 Buchautorin 

Als eine der Ersten weist Loki Schmidt auf die 

dringende Notwendigkeit hin, das genetische 

Erbe der Pfl anzenwelt zu erhalten und Saatgut für 

die Nachwelt zu sammeln. Sie schreibt mehrere 

Bücher zum Thema, darunter „Schützt die Natur“ 

(1979) und „Die Blumen des Jahres“ (2003). 

1997 veröffentlicht sie einen Bildband mit der 

ersten vollständigen Übersicht der Botanischen 

Gärten Deutschlands und deren bedeutenden 

Sammlungen.

Stifterin

1979 geht aus der Stiftung zum Schutze 

gefährdeter Pfl anzen und der Stiftung Natur-

schutz Hamburg die Loki Schmidt Stiftung hervor. 

Hannelore Schmidts Liebe zur Natur prägt deren 

Arbeit. Die Stiftung engagiert sich für die Bewah-

rung seltener Pfl anzen und Tiere, kauft und pfl egt 

Flächen für den Naturschutz und ermöglicht 

für die Besucher ein Naturerleben. Sie sichert 

im Sinn von Loki Schmidt Lebensräume, führt 

Umweltbildung und Öffentlichkeitsarbeit durch. 

Besondere Schwerpunkte bilden die Erhaltung 

der biologischen Vielfalt, Artenschutzprojekte zu 

bedrohten Pfl anzen oder Tierarten.

100. Geburtstag Hannelore „Loki“ Schmidt

Ausgabetag: 01.03.2019

Entwurf: Andreas Ahrens

Unten: Zeichnung der Sibirischen 

Schwertlilie, die als „Blume des Jahres 

2010“ ausgewählt wurde

Mitte: 2009 im Botanischen Garten in 

Rostock vor den Loki-Schmidt-

Gewächshäusern

Oben: Loki Schmidt im Park vor dem 

Bundeskanzleramt in Bonn

Loki Schmidt erhielt bereits zu Lebzeiten 

(2005) ein Denkmal im Neuen Botanischen 

Garten Klein Flottbek.

Bildhauer: Manfred Sihle-Wissel

Naturschützerin

„Wir wollen doch alle nicht,

dass unsere Natur noch mehr verarmt.“

Hannelore „Loki“ war fast sieben Jahrzehnte 

verheiratet mit dem Politiker und Publizisten 

Helmut Schmidt (1918–2015).

 Loki und Helmut Schmidt

Hinter jedem erfolgreichen Mann 

steht eine starke Frau: Loki Schmidt 

fi nanziert nach dem Krieg die 

Familie und das Studium ihres 

Ehemannes. 1972 gibt sie ihren 

Beruf als Lehrerin auf und zieht 

nach Bonn. Ihre Selbstständigkeit ist 

ihr ein hohes Gut. Als Loki Schmidt 

1974 durch die Kanzlerschaft ihres 

Mannes eine neue Rolle auszufüllen 

hat, gestaltet sie diese von Beginn 

an aktiv. „Ich will meinem Mann 

helfen“, ist ihr Ziel.

– Loki Schmidt 1985, Aufruf zu mehr Naturschutz

„Für mich war sie wirklich die unverzichtbare Stimme des Volkes. 

Ich bin immer noch so stolz auf sie.“
Ich bin immer noch so stolz auf sie.“

– Helmut Schmidt nach Lokis Tod im Oktober 2010
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1919 Hannelore Glaser wird am 3. März in Ham-
burg als Tochter eines Betriebselektrikers geboren.

1929 Sie besucht die Lichtwarkschule und 
lernt dort ihren späteren Ehemann Helmut 
Schmidt kennen.

1937 Nach dem Abitur absolviert sie bis 1940 
ein pädagogisches Studium in Hamburg.  

1940 Bis 1972 ist sie an Hamburger Volks- und 
Realschulen als Lehrerin tätig.

1942 Heirat mit Helmut Schmidt. Aus der Ehe 
gehen zwei Kinder hervor. Das erste Kind, Helmut 
Walter, wird 1944 geboren, stirbt jedoch bald 
darauf. Tochter Susanne kommt 1947 zur Welt.

1974 Während der Kanzlerschaft ihres Mannes 
nimmt Loki Schmidt protokollarische Aufgaben 
als Kanzlergattin wahr, widmet sich zugleich dem 
Pfl anzenschutz.

1976 Loki Schmidt gründet die Stiftung zum 
Schutze gefährdeter Pfl anzen.

1979 Sie erhält anlässlich ihres 80. Geburtstags 
von der Hamburger Universität für ihre Verdienste 
im Bereich der Botanik die Ehrenprofessur.  

2009 Am 12. Februar ehrt sie der Hamburger 
Senat mit der Ehrenbürgerwürde der Hansestadt.

2010 Loki Schmidt stirbt in der Nacht zum
21. Oktober im Alter von 
91 Jahren. Sie liegt 
auf dem Friedhof in 
Hamburg-Ohls-
dorf begraben.

2012 Der 
Botanische Garten 
in Hamburg-Klein 
Flottbek wird 
nach Loki Schmidt 
benannt. Auch ein 
Museum auf dem 
Gelände ist ihr ge-
widmet – das Loki 
Schmidt Haus.
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Unten: Loki Schmidt im Oktober 1989 mit der 
Blume des Jahres 1990, dem Sandköpfchen

Mitte: Fast ein Leben lang begleiteten sich Loki 
und Helmut Schmidt auf ihren Wegen.

Oben: Geführte Tour im J.N. „Ding“ Darling Natio-
nal Wildlife Refuge in Florida, 1981
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„Mir ist bei unseren Gesprächen auch deutlich geworden,
wie sehr sich seit meiner Kinderzeit die Welt verändert hat.

Neunzig Jahre sind fast ein Jahrhundert.“Neunzig Jahre sind fast ein Jahrhundert.“Neunzig Jahre sind fast ein Jahrhundert.“
– Loki Schmidt im Oktober 2008
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KONZERTHAUS

BLAIBACH

CHRONOLOGIE

IDEE VOM KONZERTHAUS
Das imposante Konzerthaus in der bayerischen 2000-Seelen-
Gemeinde Blaibach zeigt, was unermüdliches Engage-
ment für die Architektur bewirken kann. Der bekannte 
Bariton Thomas E. Bauer konnte den Münchner Architekten 
Peter Haimerl gewinnen, das Konzerthaus im minimalisti-
schen Stil zu entwerfen. 

Der Opernsänger wollte das Dorf wiederbeleben. Im Rah-
men des Städtebau-Modellprojekts „Ort schafft Mitte“ 
des Freistaats Bayern erhielt das kühne Vorhaben einen 
großzügigen Zuschuss von einer Million Euro. Zusätzlich 
wurde der Förderverein Konzerthaus Blaibach e. V. gegrün-
det, der das Konzept ideell und fi nanziell unterstützt.

GROSSARTIGE AKUSTIK AUF KLEINEM RAUM
Das Konzerthaus – ein gekippter Kubus aus Beton, avantgar-
distisch im Design zwischen all den alten Bauernhäusern der 
ländlichen Dorfi dylle – wurde im September 2014 eröffnet. 
Die Fassade aus Sand und Granit soll an die Steinhauer-
Tradition des Dorfs erinnern. 

Das Gebäude ist das Herzstück der Revitalisierung des 
Orts und bietet Platz für 200 Zuhörer. Im Inneren sor-
gen überlappende Wände und die gefächerte Decke aus 
marmoriertem Glasbeton für eine exzellente Akustik, ein 
dezentes Lichtkonzept für eine individuelle Atmosphäre.
Das Klassikprogramm im Konzerthaus ist hochkarätig und 
heiß begehrt. Die Auslastung beträgt 99 Prozent. 

6. Jh. v. Chr. Die Wiege des Theaters liegt im antiken Grie-
chenland, zunächst als Kulthandlungen mit Gesängen und 
Tänzen zu Ehren des Gottes Dionysos. Vor allem in Athen 
gewannen diese Feste unter dem Tyrannen Peisistratos an 
Bedeutung. Ein runder, fl acher Platz auf der Agora, dem 
Marktplatz, war die Bühne für den ersten Tragiker Thespis. 

2. Jh. v. Chr. bis 5. Jh. n. Chr. In römischen Amphitheatern 
wurden neben Gladiatoren- und Tierkämpfen auch Theater-
stücke mit religiösen Themen aufgeführt. 

Ab 10. Jh. Darbietung biblischer Stücke wie Mysterien-, 
Oster- oder Krippenspiele in lateinischer Sprache. Später 
kam es zu Aufführungen in Kirchen und auf Marktplätzen. 

1576 Mit „The Theatre“ errichtete der englische Schauspie-
ler James Burbage das erste dauerhafte Schauspielhaus in 
London. Königin Elisabeth I. förderte die Theaterkultur. 1599 
eröffnete das „Globe Theatre“, das durch die Vorführungen 
der Werke William Shakespeares einen bedeutenden Platz 
in der Theatergeschichte einnahm. 

16. Februar 1607 Das Zeitalter der Oper begann mit der 
Aufführung von Claudio Monteverdis „L`Orfeo“ in Mantua. 

1637 Mit der Eröffnung des ersten öffentlichen Opernhau-
ses, dem „Teatro San Cassiano“, in Venedig eroberte die 
„venezianische Oper“ Norditalien.

1678 Die Hamburger Bürgerschaft fi nanzierte als erste ihr 
eigenes Opernhaus.

Ab 1720 Neben der etablierten ernsten Opera seria, die auf 
mythologischen oder historischen Sujets basierte, entwickel-
te sich die Opera buffa – die komische Oper.

1743 Leipziger Kaufl eute und Musiker gründeten den Kon-
zertverein „Das Große Concert“. Das älteste bürgerliche Sin-
fonieorchester erhielt mit dem Umzug in das Messehaus der 
Tuchwarenhändler 1781 den Namen „Gewandhausorches-
ter“. Hier dirigierten sowohl Wolfgang Amadeus Mozart als 
auch Johannes Brahms und Richard Wagner. 1884 öffnete 
in Leipzig das „Neue Concerthaus“ als Heimstätte des Ge-
wandhausorchesters seine Pforten. 

1748 Einweihung des Markgräfl ichen Opernhauses Bay-
reuth, das zur damaligen Zeit die größte Opernbühne 
Deutschlands besaß

15. Oktober 1963 Die von Hans Scharoun entworfene Neue 
Philharmonie Berlin öffnete. Die Bühne wurde erstmalig 
mittig in einem modernen Konzertsaal platziert und diente 
Konzerthäusern weltweit, wie dem Opera House in Sydney 
und der Walt Disney Concert Hall in Los Angeles, als Vorbild.

8. Oktober 1981 Dank des Engagements des Dirigenten 
Kurt Masur wurde das Neue Gewandhaus in Leipzig einge-
weiht. Es war der einzige Konzerthausneubau in der DDR.

1990er-Jahre Während u. a. im Berliner Konzerthaus und 
der Philharmonie die gesamte Saison unter ein übergreifen-
des Thema gestellt wurde, ging die Tendenz zu mehreren 
Themen-Inseln oder kleinen Festivals innerhalb eines Jahres.

11. Januar 2017 Die Hamburger Elbphilharmonie – eines 
der spektakulärsten Konzerthäuser der Welt – 
öffnete in der HafenCity.

Konzerthaus Blaibach
Entwurf: Prof. Armin Lindauer
Ausgabetag: 1. März 2019
Motiv: Foto © Sarah Sternkopf

Vom Amphitheater zur Philharmonie

Saal mit 200 Plätzen im Konzerthaus Blaibach

Amphitheater Epidauros, Theater Weimar, Semperoper Dresden, Neue Philharmonie Berlin
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Von Theater-, Opern- und Konzerthäusern

DAS ANTIKE THEATER
Im 5. Jahrhundert vor Christus erreichte das antike Theater 
in Griechenland mit den Tragikern Aischylos, Sophokles und 
Euripides seinen Höhepunkt. Die anfänglichen kultischen 
Hintergründe verloren an Bedeutung. Zunächst trat ein 
Schauspieler, der mehrere Rollen übernahm, gemeinsam 
mit einem Chor in den Dialog. 

Später agierten mehrere Schauspieler, wobei sowohl Chor 
als auch Schauspieler wechselnde Masken und Perücken 
trugen. Alle Akteure der Tragödien und Komödien waren 
Männer. Der Chor befand sich zwischen Bühne und Pub-
likum auf einem speziellen Platz, dem Orchestra. Mit dem 
Hellenismus dominierten in der Spätzeit vor allem in Rom 
realistischere Darstellungen.

MITTELALTERLICHES THEATER
Um das 10. Jahrhundert wurden biblische Stoffe szenisch 
umgesetzt. Da die lateinischen Texte für viele Zuschauer 
unverständlich waren, wurden diese von Schauspielern mit-
tels Mimik und Gestik verdeutlicht. Passionsspiele waren die 

einzigen nichtliturgischen The-
men und fanden ab dem 13. 
Jahrhundert in Kirchen und 
später auf Marktplätzen statt.

Mittels Simultanbühnen konn-
ten gleich mehrere Szenen nebeneinander gezeigt werden. 
Besonderer Beliebtheit erfreuten sich im Mittelalter die Oster-
spiele, die vom Tod und der Auferstehung Christi handelten. 

RENAISSANCE- , BAROCKTHEATER, MODERNE
Während der Renaissance wurden Mysterienspiele mit den 
neu entdeckten klassischen Komödien und Tragödien ver-
mischt. Im Barock verbreitete sich das Theater in alle europä-
ischen Länder und gewann an gesellschaftlicher und politi-
scher Bedeutung. Neue Wege der spartanischen Darstellung 
ging das 1949 gegründete Berliner Ensemble, das durch 
die Aufführung der Werke seines Gründers Bertolt Brecht 
Berühmtheit erlangte. Heute gibt es neben reinen Thea-
terhäusern Mehrspartenhäuser, in denen auch Konzerte 
und Opern präsentiert werden.

Hauptstädte der Länder der Bundesrepublik Deutschland
München, Nationaltheater (Bayern)

Ausgabetag: 6. Mai 1964

200. Geburtstag von Gottfried Semper
Semperoper Dresden

Ausgabetag: 13. November 2003

750 Jahre Berlin
Friedrichstadtpalast

Ausgabetag: 17. Februar 1987

Berliner Stadtbilder
Schiller-Theater

Ausgabetag: 5. Oktober 1956

250 Jahre Deutsche Staatsoper Berlin
Ausgabetag: 13. August 1992

Eröffnung der Elbphilharmonie
Ausgabetag: 2. Januar 2017

250 Jahre Markgräfl iches Opernhaus Bayreuth
Ausgabetag: 16. April 1998

Deutschlands schönste Panoramen 
Gendarmenmarkt mit Konzerthaus Berlin

Ausgabetag: 7. Februar 2013

Tag der Musik
275 Jahre Gewandhausorchester

Ausgabetag: 3. Mai 2018

1100 Jahre Weimar – 
Kulturhauptstadt Europas 1999

Ausgabetag: 14. Januar 1999

Das neue Berlin
Neue Philharmonie

Ausgabetag: 23. Oktober 1965

Hauptstädte der Länder der 
Bundesrepublik Deutschland
Wiesbaden, Kurhaus (Hessen)

Ausgabetag: 6. Mai 1964

Bedeutende Persönlichkeiten
Helene Weigel (1900–1971), Schauspielerin und 
Intendantin; Gebäude des „Berliner Ensemble“

Ausgabetag: 26. Februar 1980

THEATER

KONZERT-

HAUS
OPER

MUSIKTHEATER
Eine musikalische Gattung des Theaters ist die Oper, deren 
Ursprung in Italien liegt. Der Begriff leitet sich von „opera 
in musica“ ab und bedeutet „Musikwerk“. Die Sänger und 
Sängerinnen werden von einem Orchester begleitet. Die 
Darsteller agieren sowohl als Sänger, Schauspieler und zu-
weilen auch als Tänzer.

Ende des 16. Jahrhunderts spielte die Florentiner Camerata 
eine bedeutende Rolle. Ihr gehörten Dichter, Musiker, Aka-
demiker und Adlige an, die das antike Drama wiederbele-
ben und musikalisch präsentieren wollten. Dabei stand die 
Textverständlichkeit im Mittelpunkt. Das Teatro San Cassiano 
in Venedig – 1637 eröffnet – gilt als erstes öffentliches 
Opernhaus. Das Publikum bestand dabei zum überwiegen-
den Teil aus Vertretern des Bürgertums.

Im deutschsprachigen Gebiet entwickelte sich nach dem ita-
lienischen Vorbild Mitte des 17. Jahrhunderts eine eigenstän-
dige Opernkultur auch mit deutschen Libretti. Fürsten- und 
Königshäuser leisteten sich eigene Hoftheater mit prächtigen 
Festsälen und Logen, wie 1657 das Opernhaus München 
und 1667 die Oper in Dresden – ein Vorläufer der Semper-
oper. Der Besuch war nur der Oberschicht vorbehalten. Als 
ältestes bürgerliches Opernhaus in Deutschland nahm die 
Hamburger Oper am Gänsemarkt 1678 den Spielbetrieb 
auf. Hier wirkten bekannte Komponisten wie 

Georg Friedrich Händel oder 
Georg Philipp Telemann und es 
kamen vorrangig deutschspra-
chige Werke zur Aufführung.

ORCHESTERGRABEN
Da sich die Orchesterbesetzung im Laufe der Zeit vergrößer-
te, wurden die Musiker vom Parkett in einen tiefer gelegenen 
Graben zwischen Bühne und Publikum verlagert. Dadurch 
erhielt das Publikum eine freie Sicht auf die Vorstellung.

Signifi kantes Beispiel ist das Bayreuther Festspielhaus, das 
speziell für die Darbietung der Werke Richard Wagners erbaut 
wurde. Die Eröffnung erfolgte am 13. August 1876 mit Wag-
ners Oper „Das Rheingold“. Im Festspielhaus dominieren ein 
stark ansteigendes Parkett und ein einzigartiger Orchestergra-
ben, der tief unter die Bühne reicht. Dank einer zusätzlichen 
Sichtblende kann das Publikum nicht erkennen, woher die 
Klänge kommen. 
Meistens ist der 
Graben von einer 
Bühnenrampe nur 
leicht verdeckt und 
das Orchester teil-
weise sichtbar.

STÄDTISCHES MUSIKLEBEN
Konzerthäuser sind Gebäude, die als Aufführungsstätten für 
Chor- und Instrumentalmusik dienen. Ihre Entwicklung ist mit 
der späten Anerkennung reiner Instrumentalmusik als Kunst-
form und dem Erstarken des Bürgertums verbunden. Im 18. 
Jahrhundert wurden die ersten unabhängigen Konzertvereine 
oder philharmonischen Gesellschaften als Träger des städti-
schen Musiklebens jenseits von Adel und Kirche gegründet.

ORCHESTER ERHALTEN EIGENE SPIELSTÄTTEN
So entstand 1743 in Leipzig der Verein „Großes Concert“, der 
1781 ins damalige Gewandhaus zog, eine Messehalle der 
Woll- und Tuchmacher. Der Einfl uss der Konzerte im Alten 

Gewandhaus zu Leipzig, vor allem unter Felix Mendelssohn 
Bartholdy, trug dazu bei, dass der Besuch einer Musik-
stätte zum bürgerlichen Ritual wurde. 

Aufgrund des wachsenden Musikinteresses und der stei-
genden Besucherzahlen gelangten alte Konzertsäle an ihre 
Kapazitätsgrenzen. Erweiterungen und Neubauten, wie die 
Musikhalle in Hamburg, die der Reeder Carl Laeisz zwischen 
1904 und 1908 bauen ließ, wurden notwendig. 

Heute gibt es mehr als dreißig reine Konzerthäuser oder 
Philharmonien in Deutschland, wobei Berlin, Leipzig, Ham-
burg, München, Stuttgart, das Ruhrgebiet und der Nieder-
rhein die Zentren bilden.

Von der Antike zur Moderne

Weiterentwicklung des Theaters

Emanzipation des Orchesters 

Großer Saal der Elbphilharmonie in Hamburg zur Eröffnung

Orchestergraben der Semperoper in Dresden

Fassade des Nationaltheaters in München

Entwurf eines Theaters – Zuschauerraum

Zuschauerraum mit verstecktem Orchestergraben 
im Festspielhaus Bayreuth

DAS ANTIKE THEATER

Im 5. Jahrhundert vor Christus erreichte das antike Theater 

in Griechenland mit den Tragikern Aischylos, Sophokles und 

Euripides seinen Höhepunkt. Die anfänglichen kultischen 

Hintergründe verloren an Bedeutung. Zunächst trat ein 

Schauspieler, der mehrere Rollen übernahm, gemeinsam 

mit einem Chor in den Dialog. 

Später agierten mehrere Schauspieler, wobei sowohl Chor 

als auch Schauspieler wechselnde Masken und Perücken 

trugen. Alle Akteure der Tragödien und Komödien waren 

Männer. Der Chor befand sich zwischen Bühne und Pub-

likum auf einem speziellen Platz, dem Orchestra. Mit dem 

Hellenismus dominierten in der Spätzeit vor allem in Rom 

realistischere Darstellungen.

MITTELALTERLICHES THEATER

Um das 10. Jahrhundert wurden biblische Stoffe szenisch 

umgesetzt. Da die lateinischen Texte für viele Zuschauer 

unverständlich waren, wurden diese von Schauspielern mit-

tels Mimik und Gestik verdeutlicht. Passionsspiele waren die 

einzigen nichtliturgischen The-

men und fanden ab dem 13. 

Jahrhundert in Kirchen und 

später auf Marktplätzen statt.

Mittels Simultanbühnen konn-

ten gleich mehrere Szenen nebeneinander gezeigt werden. 

Besonderer Beliebtheit erfreuten sich im Mittelalter die Oster-

spiele, die vom Tod und der Auferstehung Christi handelten. 

RENAISSANCE- , BAROCKTHEATER, MODERNE

Während der Renaissance wurden Mysterienspiele mit den 

neu entdeckten klassischen Komödien und Tragödien ver-

mischt. Im Barock verbreitete sich das Theater in alle europä-

ischen Länder und gewann an gesellschaftlicher und politi-

scher Bedeutung. Neue Wege der spartanischen Darstellung 

ging das 1949 gegründete Berliner Ensemble, das durch 

die Aufführung der Werke seines Gründers Bertolt Brecht 

Berühmtheit erlangte. Heute gibt es neben reinen Thea-

terhäusern Mehrspartenhäuser, in denen auch Konzerte 

und Opern präsentiert werden.

Hauptstädte der Länder der Bundesrepublik Deutschland

München, Nationaltheater (Bayern)

Ausgabetag: 6. Mai 1964

200. Geburtstag von Gottfried Semper

Semperoper Dresden

Ausgabetag: 13. November 2003

750 Jahre Berlin

Friedrichstadtpalast

Ausgabetag: 17. Februar 1987

Berliner Stadtbilder

Schiller-Theater

Ausgabetag: 5. Oktober 1956

250 Jahre Deutsche Staatsoper Berlin

Ausgabetag: 13. August 1992

Eröffnung der Elbphilharmonie

Ausgabetag: 2. Januar 2017

250 Jahre Markgräfl iches Opernhaus Bayreuth

Ausgabetag: 16. April 1998

Deutschlands schönste Panoramen 

Gendarmenmarkt mit Konzerthaus Berlin

Ausgabetag: 7. Februar 2013Tag der Musik

275 Jahre Gewandhausorchester

Ausgabetag: 3. Mai 2018

1100 Jahre Weimar – 

Kulturhauptstadt Europas 1999

Ausgabetag: 14. Januar 1999

Das neue Berlin

Neue Philharmonie

Ausgabetag: 23. Oktober 1965

Hauptstädte der Länder der 

Bundesrepublik Deutschland

Wiesbaden, Kurhaus (Hessen)

Ausgabetag: 6. Mai 1964

Bedeutende Persönlichkeiten

Helene Weigel (1900–1971), Schauspielerin und 

Intendantin; Gebäude des „Berliner Ensemble“

Ausgabetag: 26. Februar 1980

THEATER

KONZERT-

HAUS

OPER
MUSIKTHEATER

Eine musikalische Gattung des Theaters ist die Oper, deren 

Ursprung in Italien liegt. Der Begriff leitet sich von „opera 

in musica“ ab und bedeutet „Musikwerk“. Die Sänger und 

Sängerinnen werden von einem Orchester begleitet. Die 

Darsteller agieren sowohl als Sänger, Schauspieler und zu-

weilen auch als Tänzer.

Ende des 16. Jahrhunderts spielte die Florentiner Camerata 

eine bedeutende Rolle. Ihr gehörten Dichter, Musiker, Aka-

demiker und Adlige an, die das antike Drama wiederbele-

ben und musikalisch präsentieren wollten. Dabei stand die 

Textverständlichkeit im Mittelpunkt. Das Teatro San Cassiano 

in Venedig – 1637 eröffnet – gilt als erstes öffentliches 

Opernhaus. Das Publikum bestand dabei zum überwiegen-

den Teil aus Vertretern des Bürgertums.

Im deutschsprachigen Gebiet entwickelte sich nach dem ita-

lienischen Vorbild Mitte des 17. Jahrhunderts eine eigenstän-

dige Opernkultur auch mit deutschen Libretti. Fürsten- und 

Königshäuser leisteten sich eigene Hoftheater mit prächtigen 

Festsälen und Logen, wie 1657 das Opernhaus München 

und 1667 die Oper in Dresden – ein Vorläufer der Semper-

oper. Der Besuch war nur der Oberschicht vorbehalten. Als 

ältestes bürgerliches Opernhaus in Deutschland nahm die 

Hamburger Oper am Gänsemarkt 1678 den Spielbetrieb 

auf. Hier wirkten bekannte Komponisten wie 

Georg Friedrich Händel oder 

Georg Philipp Telemann und es 

kamen vorrangig deutschspra-

chige Werke zur Aufführung.

ORCHESTERGRABEN

Da sich die Orchesterbesetzung im Laufe der Zeit vergrößer-

te, wurden die Musiker vom Parkett in einen tiefer gelegenen 

Graben zwischen Bühne und Publikum verlagert. Dadurch 

erhielt das Publikum eine freie Sicht auf die Vorstellung.

Signifi kantes Beispiel ist das Bayreuther Festspielhaus, das 

speziell für die Darbietung der Werke Richard Wagners erbaut 

wurde. Die Eröffnung erfolgte am 13. August 1876 mit Wag-

ners Oper „Das Rheingold“. Im Festspielhaus dominieren ein 

stark ansteigendes Parkett und ein einzigartiger Orchestergra-

ben, der tief unter die Bühne reicht. Dank einer zusätzlichen 

Sichtblende kann das Publikum nicht erkennen, woher die 

Klänge kommen. 

Meistens ist der 

Graben von einer 

Bühnenrampe nur 

leicht verdeckt und 

das Orchester teil-

weise sichtbar.

STÄDTISCHES MUSIKLEBEN

Konzerthäuser sind Gebäude, die als Aufführungsstätten für 

Chor- und Instrumentalmusik dienen. Ihre Entwicklung ist mit 

der späten Anerkennung reiner Instrumentalmusik als Kunst-

form und dem Erstarken des Bürgertums verbunden. Im 18. 

Jahrhundert wurden die ersten unabhängigen Konzertvereine 

oder philharmonischen Gesellschaften als Träger des städti-

schen Musiklebens jenseits von Adel und Kirche gegründet.

ORCHESTER ERHALTEN EIGENE SPIELSTÄTTEN

So entstand 1743 in Leipzig der Verein „Großes Concert“, der 

1781 ins damalige Gewandhaus zog, eine Messehalle der 

Woll- und Tuchmacher. Der Einfl uss der Konzerte im Alten 

Gewandhaus zu Leipzig, vor allem unter Felix Mendelssohn 

Bartholdy, trug dazu bei, dass der Besuch einer Musik-

stätte zum bürgerlichen Ritual wurde. 

Aufgrund des wachsenden Musikinteresses und der stei-

genden Besucherzahlen gelangten alte Konzertsäle an ihre 

Kapazitätsgrenzen. Erweiterungen und Neubauten, wie die 

Musikhalle in Hamburg, die der Reeder Carl Laeisz zwischen 

1904 und 1908 bauen ließ, wurden notwendig. 

Heute gibt es mehr als dreißig reine Konzerthäuser oder 

Philharmonien in Deutschland, wobei Berlin, Leipzig, Ham-

burg, München, Stuttgart, das Ruhrgebiet und der Nieder-

rhein die Zentren bilden.

Von der Antike zur Moderne

Weiterentwicklung des Theaters

Emanzipation des Orchesters 

Großer Saal der Elbphilharmonie in Hamburg zur Eröffnung

Orchestergraben der Semperoper in Dresden

Fassade des Nationaltheaters in München

Entwurf eines Theaters – Zuschauerraum

Zuschauerraum mit verstecktem Orchestergraben 

im Festspielhaus Bayreuth

DAS ANTIKE THEATER
Im 5. Jahrhundert vor Christus erreichte das antike Theater in Griechenland mit den Tragikern Aischylos, Sophokles und Euripides seinen Höhepunkt. Die anfänglichen kultischen Hintergründe verloren an Bedeutung. Zunächst trat ein Schauspieler, der mehrere Rollen übernahm, gemeinsam mit einem Chor in den Dialog. 
Später agierten mehrere Schauspieler, wobei sowohl Chor als auch Schauspieler wechselnde Masken und Perücken trugen. Alle Akteure der Tragödien und Komödien waren Männer. Der Chor befand sich zwischen Bühne und Pub-likum auf einem speziellen Platz, dem Orchestra. Mit dem Hellenismus dominierten in der Spätzeit vor allem in Rom realistischere Darstellungen.

MITTELALTERLICHES THEATERUm das 10. Jahrhundert wurden biblische Stoffe szenisch umgesetzt. Da die lateinischen Texte für viele Zuschauer unverständlich waren, wurden diese von Schauspielern mit-tels Mimik und Gestik verdeutlicht. Passionsspiele waren die 

einzigen nichtliturgischen The-men und fanden ab dem 13. Jahrhundert in Kirchen und später auf Marktplätzen statt.
Mittels Simultanbühnen konn-ten gleich mehrere Szenen nebeneinander gezeigt werden. Besonderer Beliebtheit erfreuten sich im Mittelalter die Oster-spiele, die vom Tod und der Auferstehung Christi handelten. 
RENAISSANCE- , BAROCKTHEATER, MODERNEWährend der Renaissance wurden Mysterienspiele mit den neu entdeckten klassischen Komödien und Tragödien ver-mischt. Im Barock verbreitete sich das Theater in alle europä-ischen Länder und gewann an gesellschaftlicher und politi-scher Bedeutung. Neue Wege der spartanischen Darstellung ging das 1949 gegründete Berliner Ensemble, das durch die Aufführung der Werke seines Gründers Bertolt Brecht Berühmtheit erlangte. Heute gibt es neben reinen Thea-terhäusern Mehrspartenhäuser, in denen auch Konzerte und Opern präsentiert werden.
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Eine musikalische Gattung des Theaters ist die Oper, deren Ursprung in Italien liegt. Der Begriff leitet sich von „opera in musica“ ab und bedeutet „Musikwerk“. Die Sänger und Sängerinnen werden von einem Orchester begleitet. Die Darsteller agieren sowohl als Sänger, Schauspieler und zu-weilen auch als Tänzer.
Ende des 16. Jahrhunderts spielte die Florentiner Camerata eine bedeutende Rolle. Ihr gehörten Dichter, Musiker, Aka-demiker und Adlige an, die das antike Drama wiederbele-ben und musikalisch präsentieren wollten. Dabei stand die Textverständlichkeit im Mittelpunkt. Das Teatro San Cassiano in Venedig – 1637 eröffnet – gilt als erstes öffentliches Opernhaus. Das Publikum bestand dabei zum überwiegen-den Teil aus Vertretern des Bürgertums.
Im deutschsprachigen Gebiet entwickelte sich nach dem ita-lienischen Vorbild Mitte des 17. Jahrhunderts eine eigenstän-dige Opernkultur auch mit deutschen Libretti. Fürsten- und Königshäuser leisteten sich eigene Hoftheater mit prächtigen Festsälen und Logen, wie 1657 das Opernhaus München und 1667 die Oper in Dresden – ein Vorläufer der Semper-oper. Der Besuch war nur der Oberschicht vorbehalten. Als ältestes bürgerliches Opernhaus in Deutschland nahm die Hamburger Oper am Gänsemarkt 1678 den Spielbetrieb auf. Hier wirkten bekannte Komponisten wie 

Georg Friedrich Händel oder Georg Philipp Telemann und es kamen vorrangig deutschspra-chige Werke zur Aufführung.
ORCHESTERGRABEN
Da sich die Orchesterbesetzung im Laufe der Zeit vergrößer-te, wurden die Musiker vom Parkett in einen tiefer gelegenen Graben zwischen Bühne und Publikum verlagert. Dadurch erhielt das Publikum eine freie Sicht auf die Vorstellung.Signifi kantes Beispiel ist das Bayreuther Festspielhaus, das speziell für die Darbietung der Werke Richard Wagners erbaut wurde. Die Eröffnung erfolgte am 13. August 1876 mit Wag-ners Oper „Das Rheingold“. Im Festspielhaus dominieren ein stark ansteigendes Parkett und ein einzigartiger Orchestergra-ben, der tief unter die Bühne reicht. Dank einer zusätzlichen Sichtblende kann das Publikum nicht erkennen, woher die Klänge kommen. 
Meistens ist der 
Graben von einer 
Bühnenrampe nur 
leicht verdeckt und 
das Orchester teil-
weise sichtbar.

STÄDTISCHES MUSIKLEBENKonzerthäuser sind Gebäude, die als Aufführungsstätten für Chor- und Instrumentalmusik dienen. Ihre Entwicklung ist mit der späten Anerkennung reiner Instrumentalmusik als Kunst-form und dem Erstarken des Bürgertums verbunden. Im 18. Jahrhundert wurden die ersten unabhängigen Konzertvereine oder philharmonischen Gesellschaften als Träger des städti-schen Musiklebens jenseits von Adel und Kirche gegründet.
ORCHESTER ERHALTEN EIGENE SPIELSTÄTTENSo entstand 1743 in Leipzig der Verein „Großes Concert“, der 1781 ins damalige Gewandhaus zog, eine Messehalle der Woll- und Tuchmacher. Der Einfl uss der Konzerte im Alten 

Gewandhaus zu Leipzig, vor allem unter Felix Mendelssohn Bartholdy, trug dazu bei, dass der Besuch einer Musik-stätte zum bürgerlichen Ritual wurde. 
Aufgrund des wachsenden Musikinteresses und der stei-genden Besucherzahlen gelangten alte Konzertsäle an ihre Kapazitätsgrenzen. Erweiterungen und Neubauten, wie die Musikhalle in Hamburg, die der Reeder Carl Laeisz zwischen 1904 und 1908 bauen ließ, wurden notwendig. 
Heute gibt es mehr als dreißig reine Konzerthäuser oder Philharmonien in Deutschland, wobei Berlin, Leipzig, Ham-burg, München, Stuttgart, das Ruhrgebiet und der Nieder-rhein die Zentren bilden.
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